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Deutsches Krich.
Die Neichsfinanzcn.

Die Erklärung des Staatssekretärs des RZchsschatz-
amts , daß wir iin nächsten Reichshaushalt auf ein Defizit
von 70 bis 80 Millionen Mark gefaßt sein müssen , hat
einen tiefen Eindruck auf die Reichsämter gemacht.
Namentlich diejenigen Stellen , von denen die Etats-
aufstellungen gemacht lverden , geben ihrein Unbehagen
offen Ausdruck . Mit Sicherheit läßt sich, so schreibt die
„Lägt . Rundsch ." , annehmen , daß auch noch so dringliche
Neuforderungen einen größeren Widerspruch von Seiten
der Finanzvertvaltung als bisher erfahren lverden.
Hauptsächlich wird davon die Kolonialverwaltung be¬
troffen werden , deren Ausgaben auch gegenwärtig noch,
besonders vom Reichstag , als solche zweiter Ordnung be¬
trachtet und behandelt werden . Auf Schritt und Tritt
tauchen Anzeichen dafür auf , daß die Neuordnung des
Reichsfinanzwesens gebieterisch an die Thür pocht. Der
Nothbehelf mit den Matrikularbeiträgen , den man bei
Errichtmig des Reichs zuGrunde legte , bringt die größten
Unzuträglichkeiten hervor . Da aus fast allen Bundes¬
staaten die gleichen Erscheinungen zu Tage kommen lind
dieselben Bestrebungen laut werdeii , so ist kein Zweifel
mehr , daß die Gewirmung eines neuen Bodens für dre
Finanzirung des Reichs die nächste und hauptsächlichste
Aufgabe - der gesetzgebenden Faktoren sein wird .,

„Erpressung ".
Wie das Reichsgericht über die Thätigkeit der Kartelle

Delikt, darüber bekonimt man interessante Aufschlüsse
durch ein kürzlich ergangenes Urtheil des höchste,i Ge¬
richtshofs in einer Strafsache wegen Erpressung . Der
Fabrikdirektor Gr . war für die von ihm vertretene Fabrik
Mstglied eines Kartells deutscher Milnitionsfabriken , das
verabredet hatte , die ihm angehörigen Fabriken sollten
cm keinen Kunden Maaren liefern , der auch von Fabriken,
die nicht deni Kartell angehören , Maaren bezieht Em
Abnehmer mm , der aus einer nichtkartellirten Fabrik
ebenfalls seinen Bedarf deckte, wurde voii deni Fabrik
direktor Gr . verwarnt . Gr . wiirde hiernach wegen Er
Pressling migeklagt , von der Strafkainmer aber freige
sprachen. Das Reichsgericht hob das Urtheil auf , sieht
also in der Warnung des Gr . das Vergehen der Er¬
pressung . Daß der verwarnte Kunde die freie Wahl ge
habt habe , lvas er thun wolle , sei bei jeder Drohung der
Fall . Zweifellos habe der Angeklagte das angedrohte
Nebel bis zu einem gewissen Maße selber bewirken
können , und dies Uebel sei eingetreten , indenr der der-
warnte Abnehmer nach seiner Aussage einen Theil seiner
Kundschaft verloren habe . Nach der „Deutschen Juristm-
Leitung " heißt es in dem Urtheil des Reichsgerichts
weiter , Verbindungen zuin Zwecke der Erzielung höherer
Preise seien zwar nicht verboten , könnten aber rechts¬
widrig iverden , weim sie gebildet , um rechtswidrrgeMrtte
in Anweridüng zu bringen . Dadurch könnten sie zu einem
wahren Terrorismus für den Zwischenhandel ausarten,
die Kartelle wollten durch Unterbindung der Gewerbe¬
freiheit Preistreiberei unternehmen , und die dadurch be-
wirkte Bereicherung sei rechtswidrig . Der Angeklagte
habe es nicht bei Androhung der Lieferungssperre be¬
wenden lassen , sondern auch eine Erklärung über die
künftige Stellungnahme verlangt , und dabei auf Mit¬
theilungen gedrungen , auf die er kein Recht gehabt habe.

* Hof - und Personal -Nachrichten . Di « hohe Aus
Zeichnung des französischen Generals Bonnal,
die bereits angekündigt wurde , ist am gestrigen Paradetag er¬
folgt . Me der „Lokal -Anzeiger " meldet , verlieh der Kaiser dem
General den Kronenorden 1. Klaffe , der militärische Begleiter
des Generals , Oberstleutnant Galtet , wurde mit dem Kronen¬
orden 2. Klaffe dekorirt . • /

* Staatsminister Dr . v . Miqncl ist gestern Vormittag
»ach Frankfurt abgereist . Am Bahnhof in Berlin waren Finanz¬
minifier Freiherr v. Rheinbaben und der Unterstaatssekretar
Freiherr v. Seckendorfs zum Abschied anwesend . Außerdem
hotte stch eine Deputation des Berliner deutsch-konservativen
Wahlvereins eingefunden , deren Sprecher dem scheidenden
Minister treuer Anhänglichkeit und dauernder Liebe und Ber-
thrung derjenigen Kreise Berlins versicherte, die in dem Wahl-
Verein ihre Vertretung finden . Miguel dankte für die Be¬
grüßung und führte , nach einem Bericht des „Lokal -Anzeigers ,
in feiner Erwiderung aus , daß der Wahlverein ja wesentlich auch
die Vertretung der Interessen des gesammten Mittelstandes als
sein« Aufgab « betrachte . Diesem und seiner Erhaltung habe
auch er als Minister seine volle Aufmerksamkeit zugewendet. Es
sei ihm auch gelungen, den Mittelstand, insbesondere den gewerb¬
lichen, auf steuerlichem Gebiet durch Herbeiführung gerechter Ver¬
keilung der' Steuerlasten zu Hülfe zu kommen. Er hoffe , daß
auch dre jetzige Regierung stch der Wichtigkeit der Erhaltung
M felLWrdtLeü 'WstelLa ^ es LiwM hleiben JBss&t . , Austder

anderen Seite aber müsse der gewerbliche Mittelstand alle Mittel
der Selbsthülfe ergreifen . Das Handwerk müsse durch sorgsamste
Ausbildung zur Entwickelung als Kunsthandwerk hmstreben.
Der Minister verabschiedete stch von den anwesenden Herren
durch Händedruck und bestieg den Zug , der ihn seinem neuen
Heim entgegenführte.

* Berlin 1. Juni . Die „Norddeutsche Allgemeine
ZeUunq " schreibt : Ein hiesiges Lokalblatt hat Mittheilungen
über einen Trinkspruch veröffentlicht , den der Kaiser un
Offizierkasino des 2. Garde -Regiments zu Fuß nach dem Exer-
ciren der 2 . Garde -Jnfanterie -Brigad « gehalten hat . Von
einigen Ungenauigkeiten abgesehen, ist die Ansprache em Ganzen
richtig wiedergegeben. Obwohl ihr Inhalt auf allgemeine Zu¬
stimmung rechnen konnte, müssen wir doch darauf aufmerksam
machen, daß die Publikation m dem Lokalblatt auf einem Ver-
trauensmitzbrauch beruht , da die in solchen Fallen nothwendige
Autorisation zu der Veröffentlichung nicht ertheilt worden war
Es widerspricht den Jntensionen und ausdrücklichen Weisungen
des Kaisers , daß Ansprachen und außerdem solche bei militä¬
rischen Anläffen und in kameradschaftlichen Kreisen ohne die
ausdrücklich- Genehmigung durch di- Presse verbreitet werden.

Im Reichsgesundheitsamt finden in diesen Tagen die ab¬
schließenden Konferenzen wegen der Ausfuhrungs - Be¬
st im ni ungen zum Fleischbeschaugesetz  statt.

Mit Rücksicht auf das plötzlich- Ableben des Grafen
Wilhelm Bismarck  ist die feierliche Enthüllung de^ Bis¬
marck-Denkmals verschoben worden.

* Oberpräsident Graf Wilhelm Bismarck starb nach
sechstägigem qualvollen Leiden infolge einer Bauchfellent¬
zündung . Graf Bismarck ist unerwartet schnell gestorben , ohne
daß seine nächsten Angehörigen den traurigen Ausgang geahn
haben . Er war seit 14 Tagen in Varzin und vor ungefähr acht
Taaen erkrankt an einem Darmleiden mit Freberanfallen und
den Symptomen einer Bauchfellentzündung . Schweninger . der
sich von Frankfurt a . M . aus zu dem Patienten begab hiel
die Krisis in einigen Tagen für uberwunden und ^ elste am
Mittwoch ab. Fürst Herbert Bismarck , der m Friedrichsruh
war , empfing beruhigende Nachrichten über das Befinden de
Bruders . Der Tod ist Donnerstag plötzlich, wahrscheinlich an
den Folgen eines aus der Bauchfellentzündung resultirenden
Herzschlags oder einer Lungenlähmung emgetreten und die
nste Nachricht vom Tod des Bruders empfing Fürst Herben
Bismarck durch ein Kondolenz -Telegramm des Kaisers . Ers
kurz darauf traf die direkte Todesnachricht auä  Varzin ein.
Fürst Herbert Bismarck ist auch dahin abgereist.

* Durch kleb erfahren getödtet . Die Zahl der durch
Ueberfahren Getödteten betrug im Jahre 1899 rm ganzen
Königreich Preußen 2117 Personen ; Berlin beansprucht von
dieses Zahl für sich allein ungefähr den zwanzigsten - Heck,
nämlich 103 Fälle . Die Straßenbahn todtete in Berlin 25
Personen , und 62 kamen durch anderes Fuhrwerk um . Natür¬
lich kommen die Hunderte von Fällen , in denen Passanten im
Straßenverkehr nur mehr oder weniger leicht verletzt worden
sind, bei dieser Statistik nicht in Betracht Interessant ist, da z
in Preußen etwa sechsmal so viel männliche wus Üblich « Per¬
sonen durch Ueberfahren getödtet worden sind (1821 gegen
296 ) . Daraus darf man aber nicht etwa auf eine größere Ge¬
schicklichkeit des weiblichen Geschlechts im Vermeiden der Gefahr
schließen sondern das genannte Verhaltnrß rührt einfach dah«. ,
daß der ' Mann mehr hinaus in den Straßenverkehr muß , die
Frau aber lieber sich im Hause beschäftigt.

* Rundschau im Reiche . Die Bürger von Altona
werden dem Grafen Waldersee.  der Ehrenbürger ihrer
Stadt ist, seine Rückkehr durch Ueberreichung eines Ehren¬
de  g e n s ' verschönern.

Auslands
* Aus Rom.  28 . Mai , wird uns geschrieben:

Vor einigen Tagen kursirte das Gerücht , der Kardinalstaats¬
sekretär Rampolla sei ernstlich erkrankt Diese Nachncht trr ft
edoch nicht zu, was daraus h-rvorgeht , daß der Kardinal sich

bei dem Empfange des diplomatischen Corps mcht hat vertreten
lassen, sondern persönlich zugegen war . Nichrsdestoweniger
leidet der „getreue " Rathgeber des Papstes an .einer Krankhel,
und zwar an der politischen Krankheit , d. h . seine Stellung ha
in der letzte» Zeit eine Erschütterung erfahren und e» wird
durchaus nicht mehr zu den unmöglichen Achten gerechnet, daß
Rampolla eines schönen Tages Krankheitshalber von der
Schaubühne abtritt . Leo XIII . hat sich nur mit Widerstreben
in eine dem Dreibund feindliche Politik hin -mziehen lassen und
es soll dem geschmeidigen Schüler des Jesuiten diesmal nicht
leicht geworden sein, den heiligen Vater von der Nothwendigkeit
einer Ablehnung der Straßburger Fakultät zu uberzeugen
Jedenfalls hat er sich dabei so angestrengt , daß er krank g-wor
den ist Die Entscheidung über Sein oder Nichtsein durfte
wesentlich von der Ausdauer des Papstes gegenüber Freund
Hein abhängen . „ . . .

* Belgien . Wie die „Metropole meldet, erhielt dre
Centralsektion der Repräsentantenkammer ein Schreiben des
belqischen Kabinetts , in dem cs als zweckmäßig bezeichnet wird
binnen Kurzem ein der Konvention von 1890 entsprechendes
durchgreifendes Kolonialgesetz  auszuarbeiten , das im
Kongo  st aat  in Kraft treten solle, um die Einver¬
leibung  desselben in Belgien vorzubereiten.

* Russland . Aus der Provinz Jenissei trifft soeben die
Nachricht von einem Blutbade ein, das , die Bauern unter den

Tartaren angerichtet haben . Im Distrikte Kansk besteht e,ne
Ortschaft Jrbeisk vollständig aus tartarischer Bevölkerung und
diese lebt einzig und allein vom Pferdediebstahl , den sie mit
großer Virtuosität auf den umliegenden Dörfern ausübte . Das
ließen sich nun die Bauern nicht länger gefallen ; sie rotteten sich
zusammen , bewaffneten sich mit Flinten , Hacken und Mistgabeln
und zogen nach dem Tartarendorfe , wo sie Alles niedermachten,
was ihnen in den Weg kam. Es blieben zahlreiche Todte und
Schwerverwundete auf dem Platze und das Dorf wurde voll¬
ständig dem Erdboden gleich gemacht. Die Anführer de,
Bauernrevolte sind allerdings verhaftet worden , aber es dürfte
ihnen kaum viel geschehen, da die russischen Behörden es gar nicht
ungern sehen, wenn ihnen von anderen die Arbeit abgenommen
wird , die räuberischen Eingeborenen hie und da einmal derb zu
züchtigen. , _

* Spanien . Zur Bestätigung der internationalen Soli¬
darität ist von einem Comits der spanischen Anarchisten an
die Anarchisten deutscher Zunge ein Aufruf erlassen worden,
dahingehend , daß allerorts Freunde der freiheitlichen Idee für
die bei den jüngsten Aufständen in Barcelona verhafteten
Anarchisten und deren Familien , die sich in großer Noth be¬
finden , unverzüglich Sammlungen vornehmen niöchten. Um
ferner ' einen Druck auf die Regierungen auszullben , werden dre
Anarchisten aufgefordert , Streiks zu organistren , Mastenkuno-
gebungen zu veranstalten und dergleichen.

* Montenegro . Gerüchtweise verlautet , Prinz Mirko
werde sich mit einer nahen Verwandten des Königs von Serbien,
nämlich einer Tochter des Obersten Constantinowitsch , verloben.

Der Aufstand tu China.
hd Berlin , 1. Juni . Nach einem Telegramm der „Voss.

Ztq ." aus London  besagt eine New -Yorker Meldung : Rock¬
hill depeschirt : In den diplomatischen Kreisen Pekings Werve
die Ernennung Voyrons zum Oberbefehlshaber der verbündeten
Streitkräfte an Stelle des Grafen Waldersee erwartet.

vd . Berlin, 31 . Mai . In der letzten Sitzung des Central-
Comitss der deutschen Vereine vom Rothen Kreuz verlas
Kammerherr Knesebeck ein Schreiben Waldersees an den Grafen
Solms -Baruth , worin dieser mittheilt , daß er das in Aangtani
errichtete Lazareth des Rothen Kreuzes besichtigte und m hohem
Maß durch den Besuch befriedigt war.

Der Freiheitskrieg der Dnren.
wb . London , 31 . Mai . Ein Telegramm Lord

Kitchencrs ans Pretoria  dom 30 . Mai meldet : Dre
Streitmacht des Generals Dixo » m Vlaksontcm wurde
gestern von den Truppen Delarcys angegriffen . Nach
heftigem Kampfe wurde der Feind mit schwerem Verlust
znrnckgeschlagcn . Er ließ 35 Todte zuruck. Zn meinem
Bedauern sind anch dre britischen Verluste
s ch w e r ; dieselben  b e t r a g e n 1 7 4 4, o d t e,
2 Verwundete , darunter 4 Offiziere

* ° ^ London , 31 . Mai . Kitchener sieht sich gezwungen , große
Truppenmassen nach der Kapkolonie zu schicken, um das rapide
Vordringen der Buren nach Süden aufzuhalten . Kruitzlnger
stand letzten Dienstag vor Queenstown , 120 Kilometer südlich
vom Oranjefluß . Bei Colesberg erbeutete ein Kommando 500
Remonten . (M . N. N .)

hd . London , 1 . Juni . Die letzten Telegramme aus
Transvaal berichten von einer Reihe bisher mcht bekannt ge¬
wordener Gefechte. Außer dem am 22 . Mai be, Bethel statt-
aefundenen Gefecht, welchem zahlreiche Menschenleben auf beiden
Seiten zum Opfer fielen , entging am 23 . Mar ern englischer
Proviantzug nur mit knapper Roth den Buren bei Potschefstrom.
Am 24 . Mai fanden verschiedene Gefechte bei Engelbreasdrrfft

^ " ' hd . Haag , 1. Juni . Präsident Krüger , richtete an die
Regierungen von Rußland und Frankreich die Bitte seinen
Antrag auf Ueberweisung der Regelung der südafrikanischen
Angelegenheiten an das Internationale Sch,edsgerickit .i » unter¬
stützen. Dr . Leyds wird in dieser Sache sich demnächst nacy
Petersburg und Paris begeben.

hd . Southampton , 1. Juni . Gestern trafen hier 1000
aus Südafrika zurückgekehrte Soldaten ein, die zum größten
Theil aus Freiwilligen bestanden . Sie wurden mit großer Be¬
geisterung von der Bevölkerung empfangen.

rvh. Kapstadt , 31 . Mai . (Meldung des Reuter schen
Vüreaus ".) In den mittleren Bezirken der Kapkolome wurde
eine Petition in Umlauf gesetzt, in welcher um die Amts¬
enthebung der gegenwärtigen verantwortlichen Regierung ge¬
beten wird damit die Ordnung der Dinge rn Südafrika der
Reichsregierung überlassen sei. Eine beträchtliche Anzah

« . !>- » ? -. - u-

fm,g « Ä " t
kolonie und Jameson und Andere als Mitglieder des Kabinette

ernal 5tuä London  wird geschrieben: Nachdem der Beschluß
feftftebt die Kapkolonie , Transvaal und den
Oranjefreistaat in eine südafr i l a n , s che » n-
föderation  nach dem Muster der kanadischen und austra
liscben umzugestalten , haben die Verathungen mit . Mckner den
Zweck da ? im Allgemeinen bereits entworfene bezügliche Oiga-
nisati 'onsstatut auch im Detail testzustellen und zu sinalisiren.
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Die Frage , ob Milner mit der Durchführung betraut werden

wird , ist noch eine offene . Milner , der ungeachtet aller an¬
erkennenden Auszeichnungen nicht als der geeignete

Mann  erachtet wird , um an die Spitze der Konföderation ge¬
stellt zu werden , soll deshalb die Absicht haben , aus freien
Stücken seine Demission zu geben . ' Sein « Rückkehr nach Kap¬
stadt würde nur die Mitwirkung an dm Einleitungen zu der
Neuen Organisation und die Uebergabe der Geschäfte an seinen
Nachfolger bezwecken.

Airs Krmß mck Kevrrr.
*  Königliche Schauspiele . (Spielplan .)  Sonntag,

den 2 . Juni , bei ausgehobenem Abonnement : „Oberon " . An¬
fang 7 Uhr . Montag , den 3 ., Abonnement I ) , 80 . Vorstellung:
„Äer Herr im Hause " . Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 4 ., bei
aufgehobenem Abonnement : „Othello " (Oper ) . Anfang 7 Uhr.
Mittwoch , den 8 ., bei aufgehobenem Abonnement , auf vielseitiges
Begehren : „ Theodora " . Anfang 7 Uhr . Donnerstag , den 6 . ,
bei aufgehobenem Abonnement: „Carmen". Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 7 ., Abonnement 6 , 80 . Vorstellung : „Der Eisen¬
zahn " . Anfang 7 Uhr . Samstag , den 8 ., bei aufgehobmem
Abonnement: „Figaros Hochzeit". Anfang 7 Uhr. Sonntag,
den 9., bei aufgehobmem Abonnemmt: „Oberon". Anfang
7 Uhr.

*  Verschiedene Mittheilungen . Herr Engelsdorff,
der sich zu seinem gestrigen Benefiz die Titelrolle des altbe¬
kannten Mosersschen Lustspiels „Reif - Reiflingen"  ge¬
wählt hatte , holte sich mit der wirkungsvollen Durchführung
dieser Rolle vielen Beifall und konnte nach dem ersten und
zweiten Akt für zahlreiche Blummspendm , Kränze und andere
schöne Dinge , darunter ein lebensgroßes Portrait des Herrn
Hofraths Barnay mit entsprechender Widmung , danken . Ohne
die drückende Hitze und das konkurrirende Gartenfest im Kur¬
haus , sowie andere Veranstaltungen wäre die Zahl der
Theaterbesucher wohl noch eine größere gewesen.

Am Donnerstag , den 80 . Mai , 12 Uhr Mittags , fand in
Weimar  die feierliche Eröffnung der „ Gallerte weimarischer
Meister " — Ehrengeschenk zum 80 . Geburtstag des hochseligen
Großherzogs Karl Alexander — statt . Der junge Großherzog
erschien in Begleitung seiner Mutter , der verwittweten Erb-
großherzogin . Eingeladen waren die Stifter von Kunstwerken,
hie Spitzen der Behörden , die Vorstände der diversen Kunft-
mstitute Weimars , die Vertreter der Presse und die Kunst¬
schüler . Erlaucht Graf Görtz -Schlitz , der Direktor der Kunst¬
schule , hielt die Ansprache in den eigens zum Zweck der Placirung
Neuerbauten Mumm . Er gedachte in warmen Worten des ver¬
ewigten Großherzogs , speziell als Protektor der schönen Künste,
wie er von dem Wunsch beseelt gewesen sei , eine Sammlung
dvn Kunstwerken der bedeutendsten Meister der Weimarschule
zu besttzm , und wie dieser Wunsch ihm zum 80 . Geburtstag in
Erfüllung gegangen , indem eine Anzahl Künstler — von Graf
Görtz hierzu ermuthigt — , darunter Lenbach , Böcklin,
Prütt rc. re., Werke zur Verwirklichung der Idee stifteten . Am
Schluß der Ansprache drückte Redner das Bedauern aus , daß
tzs dem hochseligm Herrn nun nicht vergönnt sei , auch den Tag
her Eröffnung mit zu ftiern . Hierauf erklärte der Großherzog
hie Gallert « für eröffnet . Nachdem Seiner Königlichen Hoheit
einige wenige von auswärts zur Feierlichkeit herbeigeeilte
weimarische Meister , darunter unseren hier lebenden Landschafter
Leopold Günther - Schwerin (mit einwr großm Oelgemälde,
Motiv aus hiesiger Gegend , vertreten ) , vorgestellt wordm waren,
schloß die Feierlichkeit , ihre Fortsetzung im Künstlerheim
Nehmend , woselbst ein solennes Souper die „ Stifter " bis zum
frühen Morgen vereinigte.

Wie der ,-Franks. Ztg." aus New - Pork  berichtet wird,
Wurden auf dem Havard-Observatorium photographische
Mond auf nahmen gemacht, die anscheinend das Vor¬
handensein von Schnee zeigen.

Aus Wien  wird gemeldet : Der Raimund - Preis
von 2000 Kronen für das beste Volksstück, der feit zwei Jahren
Nicht veriheilt worden war, wurde HeinrichS chr o t t e n b a ch,
-dem Verfasser des Volksstllckes „Die Schröder ' schen ",
zuerkannt._ _ _

l  MM Verein für MtgesmAMMege.
o. Wiesbaden , 81 . Mai.

Im Anschluß an das Schotten ' sche Referat über die Schul-
Worm in Bezichung zur Schulhygieine entspinnt sich eine« lebhafte Diskussion,an der sich besonders die Herren

ahn , Herausgeber des „Pädagogischen Archivs " , Braun-
fchweig , Dr . Müller , Professor Vietor -Marburg , Oberlehrer
Dr . Wedekamp , Professor Leubuscher -Meiningen und Geh.
Negierungsrath Pabst -Weimar betheiligen . Alle Herren sind
über die Nützlichkeit der Abschaffung der Vorschule
und über die Nothwendigkeit der Verlegung , der Ferien einig.
Herr Direktor Dörr -Frankfurt a . M . weist noch besonders da¬
rauf bin , daß die Abschaffung der Vorschule auch in socialer
Hinsicht freudig zu begrüßen fei . Wenn alle Eltern gezwungen
Kien , ihre Kinder während der vier ersten Schuljahre in eine
Volksschule zu schicken, dann käme diese erst wieder zu ge¬
bührendem Ansehen . Doch wird von anderer Seite darauf
aufmerksam gemacht , daß die ersten Volksschulklaffen , wenn sie
als Vorbereitung für die höheren Schulen dienen sollten , noch in
mancherlei Beziehung resormirt werden müßten . Zu einer be-
Anderen Beschlußfassung über diesen Gegenstand kommt es
picht . Nach einer halbstündigen Pause und nachdem Herr
Oberrealschuldirektor Dr . Schotten den Vorsitz übernommen
hat , ergreift Herr Stadtschulinspektor R i n k e l - Wiesbaden
das Wort zu dem Thema : „Die schulhygieinischen
Einrichtungen der Stadt Wiesbaden " . Die
Stadt Wiesbaden hat , nach den Ausführungen des Redners,
auf diesem Gebiet Dreierlei geleistet : sie hat stattliche Schul-
häuser gebaut , die allen modernen technischen und hygiermschen
Anforderungen entsprechen , sie hat Schulbäder eingerichtet und
hat Schulärzte angestellt . Sie ist überhaupt auf diesem Gebiet
anderen Städten und Gemeinwesen als gutes Beispiel voran-
tzegangem Außerdem sind hier noch durch Private und Ver-
Äne viele Einrichtungen zum Besten der Schuljugend ins Leben
gerufen worden . Von jeher hat unsere Stadt , wenn es galt,
mustergültige Einrichtungen für Schulzwecke zu schaffen , keine
Kosten gespart , um wirklich Gutes zu leisten . Schon die alte
Marktschmle war für die damaligen Verhältnisse ein großartiges
Bauwerk . Redner perbreitet stch weiter über den hohen Werth§öner und wohl im Stand gehaltener Schulgebäude,und machtnn sehr interessante Mittheilungen über die Einrichtung , die

equevz und die Erfolge der Schulbäder an der Bkeichstraße - ,;
Kastellstr aße - , Lehrstraße - unh Blücherlchule . , Das VerWtmß

zwischen den Schulärzten und den Lehrern , das anfangs
Manches zu wünschen übrig ließ , ist jetzt ein recht günstiges ; die
Schulärzte müßten in der Ausübung ihrer Pflichten nur noch
mehr durch die Eltern unterstützt werden . Ueber dasselbe Thema
spricht als Schularzt noch Herr Dr . med . Cuntz und als
Bautechniker Herr Königl . Baurath und Stadtbaumeister
Gen z m e r - Wiesbaden . Es fehlt uns leider der Raum , auf
die hochinteressanten und mit vielem Beifall aufgenommenen
Vorträge der beiden Herren näher einzugehcn . Zum dritten
Vortrag hatten sich die Herren Rektor Müller-  Wiesbaden
und Augenarzt Dr . med . G e r l o f f - Wiesbaden als Refe¬
renten gemeldet . Das Thema lautete : „Ueber die Ein¬
führung einer einheitlichen Schreib- und
D r u ck schr i st " . Unsere deutschen Schulkinder , so etwa führte
Herr Rektor Müller aus , haben gerade doppelt so viele Schrift-
zeichen zu erlernen , als die Kinder aller anderen Kulturvölker.
Bis in die oberen Klassen hinein werden viele Stunden für
Schreiben verwendet , die auf andere Art viel besser benutzt
werden könnten , und trotzdem schreiben von den entlassenen
Schülern nur sehr wenige eine schöne , regelmäßige , sichere und
schnelle Schrift , weil sie bei dem stetigen Wechsel zwischen
deutschem und lateinischem Schreiben nie eine der beiden
Schreibarten exakt und fließend schreiben lernen . Wozu auch
die beiden Schriften . Wir haben in der Schule leine Zeit un-
nöthig zu verwenden , also weg mit einer der Leiden Schreib¬
arten ! Welche aber soll abgeschafft werden , die sogenannte
„deutsche " oder die „lateinische " ? Mehr als 230 Millionen
Menschen schreiben die letztere ; würden wir sie also abschaffen,
so würden wir eine Schranke errichten im Verkehr zwischen uns
und allen anderen Kulturvölkern . Die älteste Schrift von beiden
ist die „ lateinische " , die „deutsche " ist erst später aus ihr her¬
vorgegangen und ist ebenso wenig deutsch , wie die lateinische
(Antiqua ) . Wir haben also leinen Grund , aus Nationalsinn
an der deutschen ( gothischen ) Schrift festzuhalten , und ange¬
sichts der vielen Vortheile , welche der Gebrauch der lateinischen
Schrift bietet , ist cs sonderbar , daß wir Deutsche sie nicht schon
längst als einzige allgemein gebräuchliche Schrift angenommen
haben . Der Korreferent , Herr Dr . med . Gerloff , bespricht däs
Thema besonders vom ärztlichen Standpunkt aus . Er weist auf
die großen Vorzüge hin , welche die Antiquaschrift vor der gothi¬
schen in Bezug auf Deutlichkeit und Einfachheit hat . Die über¬
aus rege Debatte , welche sich an die Vorträge anschließt , zeigt,
wie sehr die beiden Redner das Interesse ihrer Zuhörer zu wecken
verstanden hatten . Es wird die Einreichung einer Petition an
die Regierungen und Volksvertretungen vorgeschlagen betreffs
Abschaffung der gothischen Schrift . Oberlehrer Dr . Wedekamp
wünscht damit den Antrag auf Einführung einer neuen , ver¬
einfachten Orthographie mit Zugrundelegung der phonetischen
Schrift zu verbinden . Nach längerer Diskussion wird der Vor¬
stand beauftragt , eine Petition vorläufig nur bei der Verwal¬
tungsbehörde einzureichen , wonach die lateinische Schrift vor
der gothischen zu bevorzugen , die letztere entweder ganz ab¬
zuschaffen oder doch nur nebenher zu lehren ist . Mehrere
weitere Vorträge werden wegen der vorgeschrittenen Zeit auf
die nächstjährige Versammlung verschoben , welche zwei Lage
dauern soll . Um 31/2  Uhr Nachmittags schließt der Vor¬
sitzende , Herr Professor Dr . Griesbach,  die Versammlung
nach mehr als sechsstündiger Dauer.

Ans Stadt rmd Land.
Wiesbaden,  1 . Juni.

— Se . Majestät der König von Dänemark kommt
im Laufe des Nachmittags in Begleitung seines Bruders , Prinz
Hans von Schleswig - Holstein,  hier an und steigt
im „ Parkhotel " ab.

0. Prinz Bernhard von Sachsen -Weimar , jetzt Graf
v . Cra yenberg,  ist heute mit der Gräfin v . Crayenberg,
früheren Marquise Lucchesim , auf dem hiesigen Standesamt
wiederholt getraut worden . Die Veranlassung dazu gab das
Grotzherzogliche Hausministerium zu Weimar , dem die erste , in
England vollzogene Trauung demnach in rechtlicher Beziehung
nicht ganz einwaudsfrei zu sein scheint.

— Personal -Nachrichten . Dem Nervenarzt Herrn
Dr . med . Ralph Wich mann in Wiesbaden  ist das zur
Zeit vakante Herzogliche Physikat in Bad Harzburg verliehen.
— Herrn Rechtsanwalt und Notar Dr . Wesener,  hier , ist
der Charakter eines Justizrathes verliehen worden.

o . Gerichts -Personalien . Herr Aktuar H 0 f f m a n n,
bisher am Amtsgericht zu Braubach , ist cm das hiesige Amts¬
gericht versetzt worden.

-Kurhaus . Die Kurverwaltung veranstaltet am nächsten
Mittwoch , den 6 . Juni , ein Dänisches Rational-
Konzert  mit bengalischer Beleuchtung , während welcher die
Initialen Sr . Majestät des Königs von Dänemark in Erschei¬
nung treten werden . Den Abschluß der Beleuchtung wird ein
Riesenbouquet in den dänischen Farben bilden . — Die Kur¬
verwaltung hat für den 14 . Juni die weithin rühmlichst bekannte
Kapelle  des Badischen Leibgrenadier -Regiments unter dem
Königlichen Musikdirektor Adolf Bvettge engagirt . Ferner ist
es ihr gelungen , den berühmtesten und künstlerisch vollendetsten
Gesangverein  Rußlands , den „Finnischen Akademischen
Männergesang -Verein " Suomen Laulu " aus Helsingfors " , zu
gewinnen . Das Auftreten dieses Vereins wird mit einem
Gartenfeste verbunden werden . — Die zweite der beliebten
Rheinfahrten  steht für Donnerstag , den 20 . Juni , be¬
vor . Für Samstag , den 22 . Juni , plant die Kurverwaltung
ein großes Rosenfest.

— Das Gartenfest im Kurhaus war gestern wiederum
das Ziel vieler Tausende . Namentlich aus den Nachbarstädien
schien der Besuch ein besonders lebhafter gewesen zu sein . Das
Absturz - Experiment der Miß Polly hatte somit kräftig ange-
zogen . Dasselbe gelang denn auch vollkommen , und die wag¬
halsige Luftschifserin kam wohlbehalten zur Erde und in den
Kurgarten zurück . Das abendliche Feuerwerk des Pyrotech¬
nikers Becker erregte , wie immer , das Entzücken der Zuschauer.

— „ Giht als vur " . Eine intime Episode , welche so
recht herzlich an unseren lieben nassauischen Dialekt erinnerte,
ereignete sich gestern an der Haupteingangspfvrte zu dem von
Tausenden besuchten Gartenfeste . Eine biedere Gesellschaft,
nennen wir sie „die Kathrin , die Christin , die Lisbeih und der
Hannes " , wollte sich auch einmal die Wunder des Gartenfestes
ansehen . Während der ritterliche Begleiter am Saaleingange
ein Programm erstand , blieben seine drei Damen mitten in der
Durchgangsthüre stehen , eine Anstauung der nachfolgenden Be¬
sucher verursachend . Als die Damen darauf aufmerksam gemacht
wurden , bedeutete sie unser Landsmann mit den vielsagenden

Worten „ Giht als vur " ! Mit dem „Burgihn " ging es aber nicht
so rasch , cs erfolgte erst , nachdem sich i >ie "Kathrm , die Christin
und die Lisbeih dreimal um die eigene ^Achse gedreht hatten , uni
mit kunstverständiger Miene den großen Saal cmzustaunen,
wobei sie sich besonders anerkennend über die korinthischen
SLuleNkapitäle auszudenlen schienen . Dem Vernehmen nach
soll die Mirchschreitung des großen Saales Seitens der „Giht
als vur -Familie " gerade 20 Minuten gewährt haben , .sodaß sie
in den Garten eintrat , als soeben Miß Polly in die Lüfte „vur-
gegangen " war . Langsam , aber sicher!

gs . Residenz -Theater . Sonntag geht „Reif -Reiflingen"
in Scene . Zu dieser Vorstellung haben Abonnementskarten
Gültigkeit . Montag erscheint „Der Biberpelz " von Gcrhart
Hauptmanu auf dem Spielplan . Dienstag Mosers „Hypo¬
chonder " und Mittwoch nochmals „Rosenmontag " . Am 16 . Juni
findet die letzte Vorstellung in dieser Saison statt . Die Aboirne«
mentskarten sind bis dahin einzubringen , eine Prolongirung der¬
selben findet nicht statt.

— Zerchenkrrrsus . Seit Mittwoch ist der sechswöchige
Zeichenkursus für Lehrer an Gewerbeschulen im hiesigen Ge-
werbeschulgebäude im Gange . Es haben sich zu demselben 23
Theilnehmer eingefunden . Die Herren Lauer und Bouffier
von hier sind mit Ertheilung des Unterrichts betraut . Die nicht
unerheblichen Kosten werden vom Ministerium für Handel und
Gewerbe bestritiem

0 . Schwurgericht . Am 13 . Juni c. gelangt die Anklage
gegen den Kammmacher Wilhelm Otto  von Griesheim wegen
Blutschande , Nothzucht , Nöthigung , Beleidigung und Be-
drohmrg zur Verhandlung.

— Bcsihwechsel . Herr Ludwig Stiehl  in Bier¬
stadt verkaufte 28 Ruthen Baumstück im „Aukamm ", die Ruthe
zu 220 Mk ., an Herrn Juwelier Fritz Loch Hierselbst . Frau
Ludwig Mayer  Wittwe zu Bierstadt verkaufte 60 Ruthen
Acker im Distrikt „ Gemeindefeld " zu Vierstadt , zu 120 Mk . die
Ruthe , an Gebrüder Ackermann  in Wiesbaden . — Herr
Wirth Heinrich B i r k hat sein Haus Albrechtstraße 38 an Herrn
Wirth Karl Uhrig,  mit Uebergang zum 1. Juli , verkauft.

— Meine Notizen . Im Garten und Hauptrestaurant
der „Walhalla"  findet heute Samstag Freikonzert der 80er
Jnfanteriekapelle statt . Anfang 8 % Uhr . Eintritt frei . Im
Walhalla - Theater  beginnt heute die Operctten-
saisou . — Das Fest der silbernen Hochzeit  feiern
am 3 . Juni d . I . die Eheleute Tapezicermeister Peter Scheib
und Frau , geborene Nicolai.

* Mainz , 1 . Juni . Rheinpegel:  1 m 27 cm gegen
1 m 26 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtsskml.
Die Ermordung des Rittmeisters v . Krosigk vor dem

Kriegsgericht.
O . u . H . Gumbinnen , 31 . Mai . (Dritter Verhand¬

lungstag .) Das Interesse , welches die Bevölkerung der Stadt
an dem Prozesse bekundet , ist in ständigem Wachsen begriffen-
Auf der Straße und in den Wirthshäusern bilden die geheim-
nißoolle Mordthat , ihre Vorgeschichte und die Aussichten der
beiden Angeklagten Marten und Hrcktl den fast ausschließlichen
Gesprächsstoff , und der Gang der Verhandlungen wird mit der
gespanntesten Aufmerksamkeit verfolgt . In der gestrigen ge¬
heimen Sitzung wurde , wie nachträglich bekannt wird , auch die
Wittwe des Ermordeten vernommen , ebenso , wie bereits er¬
wähnt worden , der Vater des Angeklagten Marten , Wachtmeister
Marten . Letzterer hat seine Aussage verweigert . Die heutige
Sitzuug wird um 10 % Uhr von Kriegsgerichtsrath Schulz-
Berlin eröffnet . Das Arresthaus wie die Kaserne sind wieder
von Schaaren Neugieriger umlagert . Die Ueberführung der
Hauptangeklagten erfolgt wieder in Wagen . Es beginnt nun¬
mehr die Fortsetzung der Zeugenvernehmung . Als erster Zeuge
bekundet Gefreiter Stumbries : Sofort nach dem Schuß traf
ich den Unteroffizier Marten , welchem ich erzählte , daß der Ritt¬
meister v . Krosigk erschossen worden sei . Er lachte darauf und
rief , indem er mich am Arme faßte : „Du bist wohl verrückt ? "
Marten schien mir angetrunken zu sein . Bei der Leichenschau
legte er ein aufgeregtes Wesen an den Tag . Zeuge Unteroffizier
Griegat bekundet , daß er sich bis zur Meldung des Unglücks in
der Handwerkerstube aufgehalten habe . Präsident (zu Hickel) :
Angeklagter Hickel , haben Sie Griegat verdächtigt ? Hickel : Ja!
infolge einer Aeußerung des Unteroffiziers Kohlmeyer . Siaats-
anwalt Lüdicke : Ich beantrage die Ladung Kohlmeyers . Das
Gericht beschließt demgemäß . Nächster Zeuge ist der Besitzer
des Karabiners 99 , der Mordwaffe , Dragoner Werner . Er
sagt aus , daß die Waffe im Korridor der Kaserne im Ständer
gestanden hatte . Von dort müsse sie also der Thäter gestohlen
haben . Der Zeuge befand sich zur Zeit der That in der Reit¬
bahn . Zeuge Dragoner Weber ging zu seiner Stube hinauf.
Auf dem Korridor begegnete er dem Unteroffizier Marten , der
Mütze und Mantel trug . Marten stand in unmittelbarer Rahe
von Werners Karabiner . Er ging langsamen Schrittes an dem
Zeugen vorbei und bog zum Korridorfenster ab . Von dort rief
er dem Dragoner Bartulein zu : Reitet meine Abtheilung schon?
Vartulein antwortete : Jawohl , Herr Unteroffizier . Angeklagter
Marten : Der Dragoner Weber irrt , ich bin nicht an das Fenster
gekommen . Präsident : Weber , wissen Sie das genau ? Zeug-
Weber : Ein Jrrihum ist unmöglich . Präsident : War der Gang
finster oder hell ? Erkannten Sie genau Marten , oder sahen Sie
nur daß es ein Unteroffizier war ? Zeuge Weber : Der Gang
war finster . Ich erkannte erst Marten , als er Vartulein fragte,
an der Stimme . Präsident : Irren Sie sich auch nicht ? Zeuge:
Bestimmt nicht . Angeklagter Marten : Ich kann keine andere
Angabe wie die vorherige machen . Präsident : Ein Punkt , auf
den sehr viel ankommt , ist , daß Sie im Dunkeln in die Nähe des
Karabiners am Fenster gekommen sein sollen ! Alles andere
haben Sie zugegeben . Nächster Zeuge , Dragoner Vartulcim
Ich ging in di - Stube hinter Weber und erkannte Marten . Ich
hörte seine Frage und antwortete ihm darauf . Staatsanwalt
Lüdicke : Wie war der Tonfall in der Stimme des Marten bei
der Frage ? Vartulein : Er sprach hastig . Präsident : War es
so hell daß Sie Marten bestimmt erkennen konnten ? Vartulein:
Es dämmerte zwar schon ; ich habe ihn aber bestimmt erkanm.
Präsident ( zum Angeklagten Marten ) : Sie hören , daß der Zeuge
alle Aussagen de§ Zeugen Weber durchaus bestätigt . Marten:

hätte keinen Grund zum Verschweigen . Präsident : ^ ch
glaube doch , einen ganz wesentlichen . Marten : Die Zeugen
müssen irren . Zeuge Weber : Ein Jrrthum ist unmöglich.
Präsident ( zu Weber ) : Können Sie be : Gott und ^ hrem Ge¬
wissen beschwören , daß Sie nicht irren ? Zeuge Weber : . Ja.
Angeklagter Marten : Und ich beschwöre bei GsttM ^ nEN
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'Gewissen daß ich nicht dort gewesen bin . Ich hätte keinen Grund , I forderung doch gehört haben . Die wollen nun zwei Unteroffiziere
. .. Brissident : Oft einen erbeblickien Grund » UN der Reitbabu aeseben baben. weshalb haben Sie zunächst ge-■»ä zu verschweigen. Präsident : Oh , einen erheblichen Grund.

/Zu den Zeugen Weber und Bartulein ) : Können Sie mit
ruhigem Gewissen beschwören, daß Ihre Aussagen alle richtig
sind? Weber und Bartulein : Jawohl ! Die Zeugen werden
hierauf vereidigt und entlassen . Die Dragoner Hebermann,
Link und Krämer bekunden, daß sich Unteroffizier Griegat in
her Handwerkerstube von 4 Uhr an bis über die Zeit des Mordes
hinaus befand und dort seinen Mantel nähen ließ . Das Ge¬
richt verzichtet hierauf auf das Zeugniß des Unteroffiziers Kohl¬
meyer. Dragoner Busching bekundet : Unteroffizier Domning
stürzte in den Rekrutenstall und theilte mit , daß der Rittmeister
verunglückt sei. Kurz darauf sei Marten ohne Mantel,
Mütze und Säbel eingetreten und habe gefragt , ob seine Ab¬
teilung schon geritten habe . Wir sagten , sie müsse bald heraus¬
kommen. Er habe darauf gefragt , ob sein Säbel im Stalle
sei. Da das nicht der Fall war , schnallte er den Säbel eines
anderen Unteroffiziers um . Präsident : War Marten aufgeregt?
Zeuge : Das kann ich nicht sagen ; er kam hastig hinein . Andere
Zeugen bestätigen dies und erklären , daß Marten sich trotz deut¬
lichen Kommandos in die Gruppe der diensthabenden Unter¬
offiziere gestellt habe . Im -weiteren Verlaufe der Verhandlung
laßt Major v. d. Groeben sämmtliche Unteroffiziere der vierten
Schwadron in den Sitzungssaal rufen . Oberkriegsgerichtsrath
Gchulz stellt fest, daß sie alle blonde Schnurrbärte haben außer
den Unteroffizieren Eisenberg , Schwarze und dem Angeklagten
Hickel. Bekanntlich hatte der Dragoner Baranowski bekundet,
er habe vor dem Guckloche zur kritischen Zeit einen Unteroffizier
mit schwarzem Schnurrbarte gesehen. Eingehende nun folgende
Vernehmungen betreffen die Feststellung eines Befehls des Ritt-
Misters v. Krosigk an den Hickel, der als Quartiermeister da¬
für sorgen «solle, daß die Stalllaternen in Ordnung seien. Auf
die Frage des Präsidenten , ob der Befehl auch besagt habe , daß
die Laternen angezündet werden sollten , und ob es den beauf¬
sichtigenden Unteroffizieren nicht aufgefallen sei, daß Hickel sich
besonders um das Anzünden gekümmert habe , wissen die Zeugen
nur anzugeben , daß das Anzünden der Stalllaternen der Stall¬
wache obgelegen hat . Auf die weitere Frage des Präsidenten,
ob die Angeklagten die Erhebung weiterer Beweise über ihr
dienstliches Berbältniß zum Rittmeister v. Krosigk wünschen,
bemerkt Major v. d. Groeben , daß zwar nichts Wesentliches
gegen ein solches Verlangen einzuwcnden sei ; allerdings habe
man schon von kompetentester Seite das Nöthige darüber ge¬
hört . Drrtheidiger Rechtsanwalt Burchardt bittet um nochmalige
FeKfiellung des Zwischenfalles vom 19 . Januar , der die Riisfe-
hmg des Marten durch den Rittmeister betrifft . Auf Antrag
des Staatsanwalts Lüdicke wird hierauf die Oeffentlichkeit
Wieder ausgeschlossen. Sämmtliche Unteroffiziere der Schwa¬
dron werden einzeln hineingerufen . Nachmittags wird die
Oeffentlichkeit wiederhergestellt . Vertheidiger Rechtsanwalt
Horn beantragt erneut , den Kriegsgerichtsrath Lüdicke, welcher
such Untersuchungsrichter war , sowie den Sekretär Hoffmann
als Protokollführer darüber zu vernehmen , daß der Dragoner
Fahnenschmied Skopek erst dann mit der Behauptung , er habe
zwei Unteroffiziere in der Reitbahn gesehen, hervorgetreten sei,
als er selbst verdächtigt wurde , daß er aber vorher nichts darüber
geäußert habe . Das Gericht beschließt jedoch nach Bekundungen
vieler Zeugen , den Antrag des Vertheidigers abzulehnen , da
durch die Zeugenaussagen genügend festgestellt sei, daß Skopek
von seiner Wahrnehmung gesprochen habe , ehe er vernommen
und vertÄchtigt worden sei. Das Gericht trage deshalb kein Be¬
denken mehr , dem Zeugen Skopek den Eid über seine Bekun¬
dungen anzuvertrauen . Nach einer Pause erscheint zunächst
Rittmeister Ewers und macht folgende Aussage : „Wir wurden
zur Konfrontirung der Leute mit der Leiche des Rittmeisters
h. Krosigk bestellt, um dabei die Gestchtszüge der Mannschaft
zu beobachten. Mir fiel auf das blasse Aussehen des Unter¬
offiziers Griegat , sowie das eines Schmiedes ." Präsident : „Hieß
der Schmied Skopek ?" Zeuge : „Des Namens kann ich mich
nicht erinnern . Ich machte aber den untersuchungsführenden
Richter Lüdicke darauf aufmerksam . Ob der betreffende Mann
das gchört hat , weiß ich nicht. Jedenfalls sahen wir den Mann
mehrfach scharf an ." Angeklagter Domning : „Der Herr Ritt¬
meister rief den Herrn Kriegsgerichtsrath Lüdicke zu Skopek
heran und sagte dabei : Sehen Sie sich den Mann an , er zeigt
ein auffälliges Aussehen . Skopek mußte diese Bemerkung hören ."
Staatsanwalt Lüdicke: „Weiß Domning auch, daß andere auch
als verdächtig bezeichnet wurden ?" Angeklagter Domning:
.Jawohl ." Der Präsident ruft hierauf den Unteroffizier Griegat
auf : „Griegat , erinnern Sie sich, daß - Sie am Mordabend als
verdächtig scharf ins Auge gefaßt worden sind ?" Griegat : „Ge¬
merkt habe ich nichts davon , aber ich habe hinterher davon gehört.
Ich entsinne mich genau , daß der Kriegsgerichtsrath Lüdicke zu
'den Mannschaften vor der Leiche sagte , wenn Jemand etwas
Verdächtiges gesehen habe, so möge er hervortreten ." Der Präsi¬
dent ordnet hierauf an , daß sämmtliche Unteroffiziere und
Trompeter der Schwadron herbeigerufen werden . Als nächster
Zeuge giebt sodann der Regimentschef , Oberstleutnant von
Winterfeld , über die Konfrontation mit der Leiche an : „Ich
«ntsinne mich, daß ich bei der Konfrontation der Mannschaften
bei der Leiche auf der Reitbahn noch keinen Verdacht hatte . Es
ist mir zwar erinnerlich , daß Skopek verwirrte Angaben machte,
jedoch hatte ich noch keinen direkten Verdacht gegen ihn gefaßt.
Präsident : „Wurden die Leute aufgefordert , Angaben zu machen,
Ms sie irgend etwas Verdächtiges bemerkt hätten ?" Zeuge:
„Jawohl ! Ich sprach die Erwartung aus , daß ein Jeder an
gebe, was er über eventuelle Vorgänge vor und nach dem Morde
wisse." Präsident : „Und darauf trat Skopek nicht hervor ?"
Zeuge : „-Ich kann darüber nichts Bestimmtes mehr sagen , es ist
zu lange her. Am anderen Morgen wurde im Schnee die Spur
eines Mannes entdeckt, der im Laufschritt über den Platz ge¬
laufen war , der nach der Reitbahn führt . Da es über Nacht
aber Hethaut hatte , war die Fußspur bereits verwischt . Wir
nahmen aber noch Abdrücke von derselben ." Rittmeister von
Treskow bekundet, daß bei der Konfrontation besonders Skopek
und Griegat durch blasses Aussehen auffielen . Der Oberst¬
leutnant fragte Skopek darauf , wo er gewesen sei. Skopek ant¬
wortete : „In der Schmiede ." Der Oberstleutnant machte den
Untersuchungsrichter Lüdicke auf die verworrene Aussage des
Mannes aufmerksam , was Veranlassung gab , Skopek am
nächsten Morgen zu vernehmen . Als der Oberstleutnant die
Mannschaften aufforderte , es möge Angaben machen, wer etwas
Verdächtiges gesehen, trat Niemand vor . Zeuge Wachtmeister
Buppersch erinnert sich gleichfalls , daß auf die Frage des Oberst-
.teutnanis Niemand hervorgetreten sei. Dasselbe bekunden
andere Unteroffiziere . Es wird hierauf Skopek aufgerufen.
Präsident (zu Skopek) : Es ist festgestellt worden , daß Oberst¬
leutnant v. Winterfeld die angesichts der Leiche aufgestellten
'Lrut ; aufgefordert hat , vorzutreten , falls sie an der Reitbahn
ifeßeni) etwas Auffälliges bemerkt hätten . .Sie müssen die Auf-

an der Reitbahn gesehen haben , weshalb haben Sie zunächst ge.
schwiegen?" Zeuge Skopek : „Ich kann mich nicht darauf be¬
sinnen , die Aufforderung gehört zu haben ." Präsident : „Eine
so wichtige Thatsache können Sie doch unmöglich vergessen haben.
Bleiben Sie also dabei , daß Sie zwei Unteroffiziere an der
Thüre der Reitbahn gesehen haben und mit dieser Wahrnehmung
zuerst am anderen Morgen Stubengenossen gegenüber hervor-
getrrten sind ?" Zeuge Skopek : „Jawohl ." Präsident : „Wes¬
halb sind Sie denn nicht früher mit dieser Bekundung hervor¬
getreten ?" ZeugeSkopek , erst schweigend, dann zögernd ^ ant¬
wortend : „Ich kann mich darauf nicht besinnen." Präsident:
„Sie sollen bleich gewesen sein. Wußten Sie , daß man Sie als
Thäter im Auge hatte ?" /Zeuge : „Nein ." -Vertheidiger Rechts¬
anwalt Horn : „Die Frage der Vereidigung dieses Zeugen ist
von -der größten Wichtigkeit."

Sport.
wir

Ter „Mittelrheiuischc Spielverband ", der morgen,
wir mittheilten , auf dem Exercirplah sein 2. Spielfest

feiert , besteht seit noch nicht 2 Jahren , und hat es sich zur Auf¬
gabe gemacht, die Turnvereine wieder zu Bewegungsspielen im
Freien anzuregeu . Es wird vortheilhaft hervortreten , daß nicht
einseitig ein einziges Spiel gepflegt wird , sondern daß ein¬
zelne Vereine in mehreren Spielen in Wettbewerb treten . Vor
Allem ist es erfreulich , daß unser altes deutsches Schlagball¬
spiel unter den Wettspielen zu finden ist. Von den beiden Fuß¬
ballspielen wird in den Turnvereinen nicht das englische Rugby,
sondern das dem deutschen Volkscharakter mehr zusagende Fuß¬
ballspiel ohne Aufnahme des Balles gespielt werden . Tam¬
burinball und Faustball sind neuere Spiele , die sich von München
aus in Deutschland eingebürgert haben . Das Staffetten-
laufen geschieht von je 4 Mann jedes Vereins über die Gc-
sammtstrecke von 400 Metern . Kugelschocken ist ein Schleudern
einer 6 Kilogramm schweren eisernen Kugel . Die Leitung der
Wettspiele liegt in den Händen
Weidenbusch in Frankfurt a . M.

des Herrn Turninspektors

Willy der DMIn MÜMm in Win.
lid . Berlin , 31 . Mai . Die heutige Parade auf dem

Tempelhofer Feld hatte um 10 Uhr ihr Ende erreicht, worauf
die Truppen in ihre Kasernen zurückkehrten. Gegen 10 % Uhr
verließ die Kaiserin mit der Königin Wilhelmine der Nieder¬
lande in offener Equipage das Paradefeld . Auf der Fahrt nach
dem Brandenburger Thor wurde den beiden Monarchinnen von
dem zahlreichen Spalier bildenden Publikum lebhafte Ova¬
tionen dargebracht . Der Wagen wurde von Leib -Gendarmen
und Garde -Kürassieren cskortirt . Zu gleicher Zeit setzte sich der
Kaiser an die Spitze der Fahnen -Compagnie , welche er nach dem
Königlichen Schloß führte . Rechts vom Kaiser , welcher Gene¬
rals -Uniform uni den Marschallstab trug , ritt Prinz Heinrich
der Niederlande , links der junge Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin . Das Brandenburger Thor war anläßlich des Ein¬
zugs der Königin Wilhelmine in holländischen Farben ge¬
schmückt. Am Beginn der Mittelpromenade , wo die Begrüßung
durch den Oberbürgermeister Kirschner stattfand , waren Lorbeer¬
bäume ausgestellt . Sämmtliche Häuser am Pariser Platz hatten
geflaggt , nur die französische Botschaft nicht. Ein außerordent¬
lich zahlreiches Publikum hatte sich am Pariser Platz einge¬
funden . Biele Damen trugen orangefarbige Kleider . Das
Wetter war prächtig . Um 11 Uhr verkündeten brausende Hoch¬
rufe das Nahen der allerhöchsten Herrschaften . In dem sechs¬
spännigen Wagen saß rechts von der Kaiserin die jugendliche
Königin Wilhelmine . Sie trug ein hellblaues , mit weißen
Spitzen garnirtcs Kleid , ebensolchen Hut und Schirm . Die
Kaiserin trug lachsfarbene Toilette . Die brausenden Hochrufe
des Publikums erwiderte die Königin mit liebenswürdigstem
Lächeln. An der Mitielpromenade hielt der Wagen . Ober¬
bürgermeister Kirschner , umgeben von Vertretern des Magistrats
und der Stadtverordneten , trat hervor und hieß die Königin im
Namen der Stadt Berlin herzlich willkommen . Die Königin
verbeugte sich lächelnd und erwiderte ungefähr Folgendes :. Ich
danke Ihnen herzlich und freue mich, das schöne Berlin an einem
so schönen Tage wiederzusehen . Dann nahm sie von Ehren¬
jungfrauen ein Bouquet entgegen, , das mit Schleifen in den
holländischen Farben geschmückt war . Unter den Hochrufen der
Menge setzte sich der Wagen wieder in Bewegung und brachte
die Kaiserin mit ihrem Gast wieder nach dem Schloß . In den
nachfolgenden Wagen befand sich das Gefolge.

hd . Berlin , 1 . Juni . Im Laufe des gestrigen Nach¬
mittags machte das Kaiserpaar mit seinen Gästen eine Spazier
fahrt durch die Siegesallee . Um 6% Uhr folgte im Weißen
Saal des Königlichen Schlosses das Parade -Diner , an dem die
Gäste des Kaiserpaars und eine große Anzahl Würdenträger
und Offiziere theilnahmen . Der holländische Gesandte trug
die ihm gestern verliehenen Brillanten zum Rothen Adlerorden
1. Klasse. Der mecklenburgische Gesandte hatte den Kronen¬
orden 1. Klasse erhalten und die beiden französischen Offiziere
die bereits gestern gemeldeten . An das Diner schloß sich die
Parade -Vorstellung im Königlichen Opernhaus . •— Heute Nach¬
mittag gedenkt die Königin Wilhelmine und Prinz Heinrich der
Niederlande von der Wildparkstation aus die Rückreise anzu¬
treten . Der niederländische Verein wird auf dem Bahnhof
Charlottenburg zu ihrer Begrüßung Ausstellung nehmen.

hd . Berlin , 31 . Mai . Der Kaiser hat , wie bereits an¬
gekündigt worden , die Königin Wilhelmine zum Chef des Garde-
Jäger -Bataillons , dem ihr Gemahl als Offizier angehörte , er¬
nannt und ihr bei der heutigen Parade das 2. Garde -Regiment
persönlich vorgeführt.

%tifU  KMMhten.
Nom , 1 . Juni . (Privattelegramm des

„Wiesbadener Tagblatts ".) Die Königin
ist heute Morgen 9 Uhr von einer P r i n z e s s i n e n t
stunden  worden . Die Königin und die Prinzejsin be¬
finden sich wohl.

Conti » ental -Telegrapyen -Compagnte.

Bromberg , 31 . Mai . Me Handelskammer nahm
eine Resolution an , welche den Mitgliedern der Thomwr,
Graudenzer und Bromberger Handelskammer überwiesen
wurde , wegen drohenden landwirthfchaftlichen Noth-
standes Ausnahnretarife für .Getreide und Futtermittel
einzuführen.

Wien , 31 . Mai . (Abgeordnetenhaus .) Im Laufs
der Debatte über die noch iibrigen Paragraphen der Re-
gicrungsvorlage , betreffend den Bau der Kanäle und
Durchführung der Flnßregulirnngen , hob der Handels-
minister hervor , daß in diesem für die österreichische
Bolkswirthfchaft bedeutenden Momente auch dem Ber-
langen der Arbeiter nach Schutz bei ihren Arbeiten , sowie
überhaupt den -Interessen der Arbeiterschaft in hinreichen-
der Weise Rechnung getragen werde . (Beifall .)

Wien , 31 . Mai . Die Abgeordneten nähme, : in der
Abendsitzung die restlichen Paragraphen der Regierungs¬
vorlage , betreffend den Bau der Kanäle und Durch-
ührung der Flußregulirungen , an . (Lebhafter BeifM

im ganzen Hause .)
Madrid , 31 . Mai . Eine amtliche Depesche aus

C o r u n a besagt , daß die ausständigen Zollbeamten
durch Gendarlnen auseinandergetrieben wurden . Ein
Ausständiger wurde getödtet , zehn verwundet . Die Ruhe
ist jetzt wiederhergcstellt , jedoch durchziehen noch Ab-
theilungen der Gendarmerie die Stadt.

Depescheubure a u Deroiv.

Berlin , 1 . Juni . Wie die „Nationallibernle Kor¬
respondenz " erfährt , hat die von Seiten der Volks -Ver¬
tretung Württemberg gegebene Anregung zur eiicheit-
lichen deutschen  R e i ch s - P o st m a r k e den Erfolg
gehabt , daß ein darauf bezüglicher Gesetzentwurf in der
Ausarbeitung begriffen ist und der württembergischen
Kammer so bald wie möglich vorgelegt werden wird . —
Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , ist es zweifelhaft
geworden , ob die Ausführungs -Bestimmungen zum
Fleischbeschaugesetz dem Bundesrath noch vor dessen
Sommer -Vertagung zugehen werden . Hingegen steht eS
fest, daß diejenigen zum Weingesetz in kürzester Zeit dein
Vnndesrath vorgelegt iverden . Es finden zur Zeit Be-
rathungen mit Sachverständigen statt.

Berlin , 1 . Juni . In vatikanischen Kreisen hofft man
binnen Kurzem die Verhandlungen mit Rußland wegen
der Errichtung einer Nmrtiatur in Petersburg wieder
aufuehmen zu können . In diesem Falle würde , so wird
dem „Berliner Tageblatt " ans Rom depeschirt , die
mehrmals gescheiterte Mission des Monsignore Tarnassi
doch noch zur Wirklichkeit werden . Zu diesen Er-
Wartungen hält man sich berechtigt , da der Papst sich
direkt an den Czarcn gewandt hat.

Berlin , 1 . Juni . Aus Madrid  wird telegraphirt:
In Cor u n a kam es zu einem blutigen Zusammenstoß
zwischen Gendarmerie und aufrührerischen Streikenden.
Die Gendarmerie gab Feuer . Ein Todter und eine An¬
zahl Verwundeter blieben auf dem Platze . Es herrscht
große Erregung unter den Arbeitern , die gestern in den
General -Streik eintraten . Auch die Bäcker und Schrift¬
setzer betheiligen sich an dem Ausstande . Die Einwohner¬
schaft ist sehr beunruhigt . Patrouillen durchziehen die
Straßen . _

hd . Berlin , 31 . Mai . Eine schwere Kessel-
Explosion  fand gestern Nachmittag in der Maschinen-
Fabrik von Karl Flohr in der Chausseestraße statt . Bei der¬
selben sind 6 Personen durch ausströmende Dämpfe schwer ver¬
brannt worden . Die Ursache der Explosion ist noch nicht er¬
mittelt worden.

hd . Trieft , 1 . Juni . Auf dem Holzlagerplatz des Staaks-
bahnhofes wüthet ein furchtbares F e u e r . Zwei große Wagen¬
magazine sind bereits niedergebrannt.

hä . Birmingham , 1. Juni . In einem Kellerranm
wurden gestern d i e L e i ch e n v o n 29 K i n d e nt , d t e
in Kisten verpackt waren  und sich seit sechs
Tagen in dem Keller befanden , gefunden . Die deswegen
verhaftete Frau erklärte , es handle sich um Kinderleichen,
die ihr zur Bestattung übergeben waren . Die Frau
konnte jedoch nur vier Zeugnisse von den übergebenen
Leichen vorweisen . Sie wird beschuldigt , die übrigen 25
ermordet oder sich an ihrem Morde betheiligt zu hasten.
Die Angelegenheit erregt großes Aufsehen.

- •> — ■■■ -

Ps lksmirth schaftliches.
Geisenheim i . Rhg . , 29 . Mai . Heute fanden im

„Frankfurter Hof " dahier unter Leitung des Auktionators
Wilh . Helfrich aus Wiesbaden verschiedene Wein - Ver¬
steigerungen  von Mitgliedern der Vereinigung Rhein-
gauer Weingutsbesttzer statt , welche gut besucht waren und
fanden sämmtliche ausgebotenen Weine bei guten Preisen Ab¬
nehmer . Zunächst brachte die Gräflich von Jngelheim ' sche
Berwaltung in Geisenheim 8 Halbstück 1899er Geisenheimer,
Hochheimer und Rüdesheimer zum Ausgebot und erzielten die¬
selben 1010 bis 2250 Mk. pro Halbstück. Gesammterlös
13,120 Mk. Weiter brachte die Nelke'sche Gutsverwaltung in
Geisenheim 4 Halbstllck 1895er , 2 Stück und 7 Halbstück 1897er
und 6 Halbstück 1899er Geisenheimer zum Ausgebot . Es er¬
zielten die 1896er 920 bis 1310 Mark , die 1897er
690 bis 910 Mark und die 1899er 450 bis 930
Mark pro Halbstück. Gesammterlös 17,260 Mark . So¬
dann brachte noch Ihre Excellenz v. Stosch zu Mittelheim
2 Halbstück 1898er , 3 Halbstück 1899er und 7 Halbstück 1900er
Oestricher und Mittelheimer zum Ausgebot . Es erzielten die
1898er 610 bis 630 Mk., die 1899er 670 bis 1230 Mk. und die
1900er 710 bis 1600 Mk . pro Halbstück. Gesammterlös
12,470 Mk.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 1 . Juni , Mittags 12 % Uhr . Kredit -Aktien
216 .90 , Diskonto -Kommandit 185 .10— 60 , Deutsche Bank
201 .25 , Staatsbahn 144 .30 , Lombarden 26 , Gotthardbahn 157,
Nordost 103 , Union 92 , Jura Simplon 100 .20 , Laurahütte
203 , Bochmner 182 .50 , Harpemr 175 .50 . Tendenz : befestigt.

Wien,  1 . Juni . Oefierr . Kredit -Aktien 688 .60 , Staats¬
bahn- Aktien 672 .50 , Lombarden 100 , Marknoten 117 .56.

Die Akerrd-Airsgake enthält i KMsge.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verboten.

Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politil und Feuilleton : W. Schulte vom ^ uhl ; für
übrigen rcdavionellen Theil : C. Rötherdt ; für die Anzeigen und R-kl- mrv «er ... i:. a3 ni.it
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****** mit dreifacher Wandung ******
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F Maschinenfabrik Wiesbaden
Oes. m. b. H.

Fabrik -Lager: Friedrichstrasse 12.
immagiFST̂pgBSBgra!

8216

Bürger-Schützen -Corps.
Unsere werthen Mitglieder nebst werther Familie, sowie

Kreunde des Corps werden hierdurch zu dem am Sonntag , Den
2 Jnni er.» stattfindendeuAusflug nach Kreuznacd,
Mnnster a . Stein , Ebernburg ergebenst nnge aden. Ab ahrt
von Biebrich Morgens 8 Uhr per Dampsboot nach Bmgen

Um zahlreiche Betheiligung bittet * 5,08

Damen-Strümpfe,
yon

neue Sortimente,
jode Preislago

25  Pffjj
moderne Farben,

an,

Kinder -Strümpfe,
bewährte Qualitäten,

in jeder Grösse
anerkannt billig,

Kinder -Söckchen,
6 verschied . Grossen,

neueste Farben,

H P E anlangeüd,
empfiehlt 7497

Carl Claes,
Bahnhofstrasse 3.

yon

Jänner -Gesangverein „Cacilia “.
Sonntag , den 2 . Jnni er., von 3 Uhr Nachmittags ab:

- Großes Waldfest
auf dem„ Glasberg " (an den Militärschießständen).

Für Unterhaltung jeglicher Art, ausreichende Sitzgelegenheit, sowie vorzügliche
| Bewirthung ist aufs Beste gesorgt. ^ er Vorstand.

Miaus Fiirer,
48,

Für die Keise! 11 Hotel und Restaurant Vogel,
Rucksäcke
Tonristeu-

Plaidliiillen
Triiikflasehen
Handkoffer
Patentkoffer

Reisekoffer
Reisekörbe
Reisetasclien
ßuss. Hutschachteln

für Kinder 2 bis 3 Mk., für Damen von
2.50 Mk. an, grössere, sehr solid gearbeitete,
von 2 bis 15 Mk.
Taschen für Knaben von 1 Mk. an, für
Erwachsene von 2 bis 12 Mk.
haltbare Rindlederriemen 50 Pf., 1.—, 1,50,
2 — bis 5.— Mk.; mit langen Riemen zum
Umhängen von 50 Pf. bis 1.50 Mk.
aus wasserdichtem Segeltuch zu 3, 4, 6
8, 10 bis 35 Mk.
Stück 50 Pf., mit Tragriemen, Etui und
Becher 1, 1.25, 1.50 bis 8 Mk. mit Korb¬
geflecht und Becher 50 I f. bis 1.25 Mk.
von 2 Mk. an, in Ia Segeltuch von 3 bis
15 Mk., Leder -Halb - und » oppel-
faltenlcoffer bis 30 Mk.
braunes kräftiges Rindleder mit bestem Yei-
Bcliluss und Packriemen rundum, eleganter,
praktischer, solider Handkoffer, von 4» bis
75 cm Grösse vorräthig, zu ausser ge wohn¬
lich billigen Preisen.
Kaiserkoffer , sowie ächte Rolir-
plattenkoffer , leicht, elegant, solide, m nur
bekannt gutenVjualitäten u. grosser Auswahl.
Reiserollen, Schirmhüllen, Ferngläser, Koffer-
Anhänge-Etiquettes, Trinkbecher,Reisemutzen
in allen Preislagen.
in Ia Rindleder von 6 Mk. an, alle Grössen
auf Lager, nur bestes Offenbaclier Fabrikat.
rund und oval, wasserfest, äusserst solide, von
4.50 Mk. an, sowie Hntkoffer in Segel¬
tuch und Leder für Herren und Damen
sehr preiswerth, grosse Auswahl. 7843

Grosses Lager von sämmtlichcn Bedarfsartikeln für die Reise.

Kaufhaus Führer
Kirehgasse 48 *

Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit
Nuss II Mb . 1 .20 , Nuss III Mit . 1 .1 » , bestmelirte Kohlen »Ile . 1 . 10 per Centner

ln der Fuhre. Milglieder -Aufnalime jederzeit bei Herrn S*Ii . * a .ist , Schulgasseö15er Vorstand « F4üB

I Stabilist -Koffer!
i Meine Kt . l. rpIaUen . 80 '/. «3ewicl . tserspars . iss gege_t _j* _t . A cainor dlll’fth D. xL-FfttGüt ff

Rheinstrasse 27 , neben der Hauptpest.

Schönstes Garten-Restaurant am Platze.
Empfehle vorzüglichen Mittagstisch zu 1.20, 1.80 und höher. Reichhaltige Abend¬

karte. Ausschank Münchner Hackerbräu , 'Wiesbadener Germania und Berliner ^Veissbier.
Reingehaltene Special- und Flaschenweine. Willi Scliäfer

ichliz für AMn.zch» « M!
Wagertbürsten«uv flartätschen,
Mähnenbürsten rmd Wagenleder,
Hnfbürsten und Wagenschwämme,
Stalleimer und Hasersrebe,
Futterschwingen und Stalldesen re.

êmpfiehlt in gröfiter Auswahl billigst 4773

ICstri Ecke Gcmeindebadgästchen,
Korb-, Holz -, Bnrstenwaarcn. __

Weinstube„Rheingold“,
Hele .. e . . str aaSc S » . Eck « Wcllritatrasse.

W © g*siäE | lich © B*
zu Mk.1.20 und höher; im Abonnement billiger.

Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte zu kleinen Preisen.
Ausschank vorzüglicher Weine von dem Hause W . Nicodemus & Co.

Verkauf in Flaschen aus dem Hause zu Originalpreisen. 3451

|Zimmer für kleine Gesellschaften, x Billiges Arrangement von Festlichkeiten.
Schramme » Restaurateur.

Fllegenschräitke,
Eismaschine « ,
Biollscliutzwämle

billigst

F!8ss @i©i®?
Wellrit zstrasse 6._
liiiniitl. Mich. Ĥpn-ftttüie.

6913

Meulseit ersten Manges!
D. R. P. 1H7Ö7.

in der Niederlage der Stabilist -Moffer , Wilhelmstrasse 18 , Wiesbaden.

Johann Ferd . Führer . Telephon
Alle Reise -Artikel . Feine Offenbacher u . Wiener

i gegenüber anderen Reisekonern
i Origiital -i âbrik -rreis «« M

on 837 . ||
3r Lederwaaren . m

Znr 1. Klasse 20öter Lotterie find.Loos-
zu haben.

M . WiencBce,
Königl . Lottcrie-Einnchmek,

Mainierstratze 81.

Bolmeiistauiieii aa .TtS
Restauration Hochhaus

(Gemarkung Schierstein) ,
an der ioti]eii-|niiieti[lttneri*ti»
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